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Eine Mammutaufgabe musste
die StadtWädenswil in den letz-
ten vier Jahren bewältigen. Mit
demZusammenschluss der Stadt
Wädenswil mit den beiden Ge-
meinden Schönenberg undHüt-
ten war es nötig, auch die ver-
schiedenen Bau- und Zonenord-
nungen(BZO)zuvereinheitlichen.
Denn nicht weniger als ein Dut-
zend verschiedene Wohnzonen
existierten nach dem Zusam-
menschluss auf demGemeinde-
gebiet.

Wie Stadtpräsident Philipp
Kutter (Die Mitte) ausführt, sind
aber nicht nur die verschiedenen
BZO harmonisiertworden: «Wir
mussten auch einige aktuelle He-
rausforderungen angehen, die
zukünftig noch mehr an Bedeu-
tung gewinnenwerden.» Befasst
habe man sich mit den Fragen,
wo man noch bauen könne, wo
auf keinen Fall, welche Gebiete
man bewahren möchte und wo
eine Verdichtung möglich sei.

Referendummöglich – und
Volksabstimmung
Dem Ergebnis geht ein lan-
ger Prozess voraus. Seit Herbst
2019 beschäftigt sich die Ab-
teilung Planen und Bauen der
Stadt Wädenswil mit der Erar-
beitung der Gesamtrevision der
BZO. Begleitet wurde diese von
einem breiten Mitwirkungspro-
zess. «Wir habenvieleVeranstal-
tungen durchgeführt, denn es
warunswichtig, die Bevölkerung
zumStand derArbeiten zu infor-
mieren», sagte Stadtpräsident
Kutter. Mittels Dialogen, Work-
shops und Quartierspaziergän-
gen hatte die Bevölkerung zudem
dieMöglichkeit, sich aktiv einzu-
bringen.DerMitwirkungsprozess
wurde aufwww.stadtneuland.ch
laufend dokumentiert.

Seit 1. April liegt die BZO-Re-
vision während 60 Tagen öf-
fentlich im Bauamt der Stadt
Wädenswil auf. Während dieser
Zeit können die Einwohnerinnen
und Einwohner von Wädenswil
Einwendungen deponieren. An-
schliessend wird die BZO über-
arbeitet und dem Gemeinderat
vorgelegt. Die politische Bera-
tung im Gemeinderat wird vor-
aussichtlich in der zweiten Jah-
reshälfte beginnen.Mit einer Be-
schlussfassung rechnet die Stadt
imnächsten Jahr. Falls gegen den

Entscheid das Referendum er-
griffenwird, ist auch eineVolks-
abstimmung möglich.

Das Ergebnis, also die wich-
tigsten Neuerungen der Bau-
und Zonenordnung, präsentier-
te die StadtWädenswil amMitt-
wochabend an einem Infoanlass
in der Kulturhalle Glärnisch vor
rund 150 Personen. Wiederholt
wird der Anlass am 12. April ab
20.30 Uhr am gleichen Ort.

Grünräume
und Bäume erhalten
Um die für die Stadt wertvollen
Grünräume zu erhalten, sind
gleich mehrere Änderungen in
die neue BZO eingeflossen. Neu
wird unter anderem eine Grün-
flächenziffer eingeführt.Mit die-
ser wird je nach Zone geregelt,
welcherAnteil eines Grundstücks
nicht überbaut oder asphaltiert
werden darf. Auf diese Weise
könne nicht alles zubetoniert
werden, erläuterte Rita Newnam,
Leiterin der Abteilung Planen

und Bauen. Dennoch habe der
Grundstückseigentümer die
Freiheit, festzulegen,wie die ge-
forderte Grünfläche angeordnet
wird. Zudemmüssen in Zukunft
Flachdächer begrünt werden.

HöhereAnforderungen sollen
es ausserdem erschweren, gros-
se Bäume zu fällen, die sich in
Kernzonen,Zonen füröffentliche
Bauten undAnlagen, Erholungs-
zonen sowie Freihaltezonen be-
finden. Die Biodiversität fördern
möchte die Stadt mit einer wei-
teren Vorgabe in der BZO. Denn
in bestimmten Zonen wird ver-
langt, dass pro 300 Quadratme-
ter anrechenbarer Grundstücks-
flächemindestens ein Baumoder
ein Busch gepflanzt wird.

Das Zentrum stärken
und beleben
Das Zentrum soll attraktiv blei-
ben, findet die Stadt. Daherwird
in der BZO verlangt, dass an be-
stimmten Lagen imDorfzentrum
das Erdgeschoss publikumsori-

entiert genutztwird. Sowie dies
heute schon der Fall ist an der
Kreuzung Oberdorf-/Schönen-
bergstrasse. GrosseVerkaufsflä-
chen in den Industriezonen,wie
zumBeispiel im Zürichsee-Cen-
ter, sollen hingegen nicht mehr
möglich sein. Stadtrat Heini
Hauser (parteilos) hofft, dass die
Menschen statt grosse Einkaufs-
zentren in der Peripheriewieder
vermehrt verschiedene Läden im
Zentrum ansteuern. «Auf diese
Weise können wir das Zentrum
stärken», sagte er.

Historische Gebiete
sollen erhalten bleiben
Neben derAttraktivität soll auch
die städtebauliche Qualität des
Zentrums erhalten bleiben. Dies
bedeute, dass mehr Punkte im
Kernzonenplan aufgenommen
werden, wie Sandro Capeder,
Projektleiter Raumplanung, aus-
führte. Dazu werden die Be-
stimmungen des Inventars der
schutzwürdigen Ortsbilder auch

in den Ortsteilen Schönenberg
undHütten überprüft und über-
arbeitet. In die Kernzonenpläne
sollen auch ortsbildprägende Ge-
bäude aufgenommen werden.

Sie werden als Gebäude mit
Profilerhalt bezeichnet. Dazu
zählt zum Beispiel die Häuser-
zeile entlang der Schönenberg-
strasse auf Höhe des alten Feu-
erwehrgebäudes. Bei baulichen
Massnahmenmüssen derenwe-
sentlichen Merkmale erhalten
bleiben. Doch nicht nur Gebäu-
dewurden imPlan gekennzeich-
net, auch wichtige Freiräume,
Plätze und Strassenräume, die in
ihrem Charakter erhalten blei-
ben sollen, wurden ergänzt.

Mehr Geschosse
in verschiedenen Gebieten
Die bestehende Qualität zu er-
halten, sei wichtig, sagte Stadt-
präsident Philipp Kutter. Es sei
aber auch nötig, bauliche Mög-
lichkeiten zu schaffen, um das
prognostizierte Bevölkerungs-
wachstum aufzunehmen. Acht
Gebiete hat die StadtWädenswil
bestimmt, in denen ein Geschoss
mehr gebaut werden darf. Die-
se Gebiete befinden sich in der
Wohnzone sowie in der Kernzo-
ne und im Zentrum. Zwarmüss-
ten im Zentrum viele Gebäude
erhalten bleiben, doch es gebe
auch Gebäude, die ersetzt wer-
den müssten. «Dort kann man
auch ein Geschoss mehr zulas-
sen», sagte Kutter.Auf dieseWei-
se bleiben die Wege zum Bahn-
hof kurz,undMehrverkehrkönne
verhindert werden. Schliesslich
wolle man ein Wachsen auf der
grünen Wiese verhindern. Die
Ausnützung in der Industriezone
Hintere Rüti undMoosacherwer-
den ebenfalls erhöht. Ein dichte-

res Zentrumsgebiet soll auch in
derAu durch eineAufzonung er-
möglicht werden.

Vorschriften in
derWohnzone angepasst
Ein Dorn imAuge sind der Stadt
Wohnungen inUntergeschossen,
wofür Terrainabgrabungen nö-
tig sind. Diesenwird in der neu-
en BZO ein Riegel vorgescho-
ben. Um dennoch die bauliche
Ausnutzung nicht einzuschrän-
ken,wird anstelle des anrechen-
baren Untergeschosses ein zu-
sätzliches Vollgeschoss erlaubt.
«Damit verändert sich die Grösse
dermöglichenWohnfläche nicht,
muss aber oberirdisch realisiert
werden», sagte Rita Newnam.
Flexibler bebaut werden kön-
nen in Zukunft die Grundstücke
dank geringerer Grenzabstän-
de. Eingehalten werden muss
stattdessen der Mehrlängenzu-
schlag. Mithilfe dessen werden
sehr lange odermonotone Fassa-
den nahe der Grundstücksgren-
ze verhindert.

Wädenswil legt neue Regeln
fürs Bauen fest
Neue Bau- und Zonenordnung Wo inWädenswil verdichtet werden soll und wo Grünräume erhalten bleiben,
legt die neue Bau- und Zonenordnung fest. Mitwirkung ist erwünscht.

Ein wichtiger Grünraum ist der Park am Stadthaus. Er ist in der neuen
Bau- und Zonenorndung gekennzeichnet. Foto: PD

Sandro Capeder (links), Heini Hauser und Rita Newnam haben während derletzten drei Jahre die neue Bau- und Zonenordnung für Wädenswil
und die neuen Ortsteile Schönenberg und Hütten ausgearbeitet. Foto: André Springer

«Statt grosse
Einkaufszentren
in der Peripherie
sollen die
Menschen Läden
im Zentrum
ansteuern.»
Heini Hauser
Stadtrat Wädenswil

Im Erdgeschoss von Gebäuden an zentralen Plätzen oder Kreuzungen
sollen mehr Läden entstehen – für ein belebteres Zentrum. Foto: PD

Wir sind für Sie da.
Serata Tagaktiv bietet Er-
wachsenen, die darauf ange-
wiesen sind, einen Ort für
betreute Tagesaufenthalte.

Serata Tagaktiv, Asylstrasse 2
8800 Thalwil, Tel. 043 810 44 25
tagaktiv@serata.ch, www.serata.ch
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